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Liebe Kolleginnen und Kollegen, liebe Freunde, 

mit dem Coronavirus haben wir leider immer noch 
zu tun. Glücklicherweise gibt es wirksame Impfstoffe 
und wir Senioren hatten die Möglichkeit, vorrangig 
geimpft zu werden. Und so denke ich, dass Sie alle 
stolz Ihren Impfpass mit den 2 Impfungen vorzeigen 
können. Wir vom Seniorenbeirat wollten das nutzen 
und versuchen, die geplante Weihnachtsfeier am 
10.12.2021 zu organisieren. Bedingung für die Teil-
nahme sollte 2 G sein (geimpft oder genesen). 

Leider haben uns die Ansprechpartner der Lokalität 
nach reiflicher Überlegung eine Absage erteilen 
müssen. Da wir in der Kürze der Zeit nicht in der Lage sind, einen anderen ge-
eigneten Raum zu finden, müssen wir schweren Herzens die Weihnachtsfeier 
auch in diesem Jahr absagen. Das fällt uns sehr schwer, lässt sich aber wegen 
der Pandemie nicht ändern. Bleibt die Hoffnung auf das nächste Jahr 2022. 

Trotz der derzeit widrigen Umstände sind wir alle vom Seniorenbeirat weiter 
stets bemüht, den größtmöglichen Kontakt zu Ihnen zu halten und wir freuen 
uns immer wieder über Ihre netten Reaktionen durch Anrufe und Karten. Danke, 
danke! 

Abschließend nun wünschen wir Ihnen frohe gesegnete Weihnachtstage und 
einen guten „Rutsch“ und für die verbleibenden Tage des Jahres 2021 und das 
Neue Jahr 2022: bleiben Sie munter und gesund! 

                                                                                Ihr Siegfried Klädtke 
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Warum der Engel lachen musste 

Verfasser noch unbekannt  

Die bevorstehende Geburt des Christkinds bereitete den Engeln ziemliches 
Kopfzerbrechen. Sie mussten nämlich bei ihren Planungen sehr vorsichtig 

sein, damit die Menschen auf Erden nichts 
davon bemerkten. Denn schließlich sollte 
das Kind in aller Stille geboren werden und 
nicht einen Betrieb um sich haben, wie er 
in Nazareth auf dem Wochenmarkt 
herrschte. 

Probleme gab es auch bei der Innenaus-
stattung des Stalles von Bethlehem. An 
der Futterraufe lockerte sich ein Brett, aber 
hat jemand schon einmal einen Engel mit 
Hammer und Nagel gesehen?! Das Stroh 
für das Krippenbett fühlte sich hart an, das 
Heu duftete nicht gut genug, und in der 
Stalllaterne fehlte das Öl. 

Aber auch was die Tiere anbetraf, gab es allerhand zu bedenken. Genau an 
dem für den Engelschor auserwählten Platz hing ein Wespennest. Das musste 
ausquartiert werden. Denn wer weiß, ob Wespen einsichtig genug sind, um 
das Wunder der Heiligen Nacht zu begreifen? Die Fliegen, die sich Ochse und 
Esel zugesellt hatten, sollten dem göttlichen Kind nicht um das Näslein sum-
men oder es gar im Schlafe stören. Nein, kein Tier durften die Engel verges-
sen, das etwa in der hochheiligen Nacht Unannehmlichkeiten bereiten könnte. 

Unter dem Fußboden im Stall wohnte eine kleine Maus. 
Es war ein lustiges Mäuslein, das sich nicht so schnell 
aus der Ruhe bringen ließ, höchstens, wenn die Katze 
hinter ihm her war. Aber dann flüchtete es schnell in 
sein Mäuseloch zurück. Im Herbst hatte die Maus flei-
ßig Früchte und Körner gesammelt; jetzt schlief sie in 
ihrem gemütlichen Nest. Das ist gut, dachte der ver-
antwortliche Engel, wer schläft, sündigt nicht, und bezog die Maus nicht weiter 
in seine Überlegungen ein. 

Nach getaner Arbeit kehrten die Boten Gottes in den Himmel heim. Ein Engel 
blieb im Stall zurück; er sollte der Mutter Maria in ihrer schweren Stunde bei-
stehen. Damit aber keiner merken konnte, dass er ein Engel war, nahm er sei-
ne Flügel ab und legte sie sorgsam in eine Ecke des Stalles. Als die Mutter 
Maria das Kind gebar, war sie sehr dankbar für die Hilfe des Engels. Denn kurz 
darauf kamen schon die Hirten, nachdem sie die frohe Botschaft gehört hatten, 
und der Hütehund und die Schafe. Obwohl die Männer sich bemühten, leise zu 
sein, und sozusagen auf Zehenspitzen gingen, klangen ihre Schritte doch hart 
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und der Bretterboden knarrte. War es da ein Wunder, dass die Maus in ihrem 
Nest aufwachte? Sie lugte zum Mäuseloch hinaus und hörte die Stimme "Ein 
Kind ist uns geboren ... ", konnte aber nichts sehen. 

Neugierig verließ sie ihr schützendes Nest und schon war die Katze hinter ihr. 
Schnell wollte das Mäuslein in sein Mäuseloch zurück, aber ein Hirte hatte in-
zwischen seinen Fuß daraufgestellt. "Heilige Nacht hin oder her", sagte die 
Katze zu der entsetzten Maus, "jetzt krieg ich dich!" Und damit ging die wilde 
Jagd los. Die Maus in ihrer Angst flitzte von einer Ecke in die andere, sauste 
zwischen den Beinen der Hirten hindurch, huschte unter die Krippe und die 
Katze immer hinterher. Zwischenzeitlich bellte der Hütehund und die Schafe 
blökten ängstlich. Irgendwo gackerte aufgeregt eine Henne. 

Die Hirten wussten nicht recht, was los war, denn eigentlich waren sie gekom-
men, um das Kind anzubeten. Aber sie konnten ja ihr eigenes Wort nicht mehr 
verstehen, und alles rannte durcheinander: Es ging zu wie in Nazareth auf dem 
Wochenmarkt. 

Als die Engel im Himmel das sahen, ließen sie buchstäblich ihre Flügel hän-
gen. Es ist tröstlich zu wissen, dass auch so unfehlbare Wesen wie Engel nicht 
an alles denken. Das Mäuslein indessen befand sich in Todesangst. Es glaub-
te seine letzte Sekunde schon gekommen, da flüchtete es in seiner Not unter 
die Engelsflügel. Im gleichen Moment fühlte es sich sachte hochgehoben und 
dem Zugriff der Katze entzogen. Das Mäuslein wusste nicht, wie ihm geschah. 
Es schwebte bis unters Dachgebälk, dort hielt es sich fest. Außerdem hatte es 
jetzt einen weiten Blick auf das ganze Geschehen im Stall. 

Die Katze suchte noch ungläubig jeden Winkel ab, aber sonst hatte sich alles 
beruhigt. Der Hütehund bewachte die ruhenden Schafe. Die Hirten knieten vor 
der Krippe und brachten dem Christkind Geschenke dar. Alles Licht und alle 
Wärme gingen von diesem Kinde aus. Das Christkind lächelte der Maus zu, als 
wollte es sagen, "Gell, wir wissen schon, wen die Katze hier herunten sucht". 
Sonst hatte niemand etwas von dem Vorkommnis bemerkt. 

Außer dem Engel, der heimlich lachen musste, als er die Maus mit seinen Flü-
geln sah. Er kicherte und gluckste trotz der hochheiligen Stunde so sehr, dass 
sich der heilige Josef schon irritiert am Kopf kratzte. 

Es sah aber auch zu komisch aus, wie die kleine Maus mit den großen Flügeln 
in die Höhe schwebte. Die erstaunte Maus hing also oben im Dachgebälk in 
Sicherheit.  

Und ihre Nachkommen erzählen sich noch heute 
in der Heiligen Nacht diese Geschichte. Macht 
ihnen die Speicher und Türme auf, damit sie eine 
Heimat finden - die Fledermäuse - wie damals im 
Stall von Bethlehem. 
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Leben bis zuletzt 

Bericht eines Angehörigen 

Im Januar 2021 erhielt meine Mut-

ter nach einer Bronchoskopie die 

Diagnose: Lungenkarzinom. Mit 

91 Jahren kam eine OP oder Che-

motherapie nicht mehr in Frage. 

Die Belastung wäre zu groß gewe-

sen. Meine Mutter wollte das auch 

nicht mehr. „Ich hatte ein schönes 

Leben und wenn es jetzt zu Ende 

geht, dann ist das so.“ Sie ver-

brachte noch 5 Monate zu Hause. In der Zeit sah sie im Fernsehen einen Beitrag über ein 

neues Hospiz in Leverkusen. 

Hospize haben es sich zur Aufgabe gemacht, unheilbar Kranke in ihrer letzten Lebens-

phase im Sinne der Palliative Care (Schmerzfreiheit und Lebensqualität) zu versorgen. 

Es gibt ambulante, teilstationäre und stationär tätige Hospizvereinigungen, also Leis-

tungserbringer im hospizlichen und palliativen Bereich. Dabei stehen die Kranken und 

ihre Angehörigen im Zentrum des Dienstes. Sie erhalten Begleitung, Beratung und me-

dizinisch-pflegerische Versorgung, wobei der Wille des Kranken im Mittelpunkt steht.  

Nach dem meine Mutter den Beitrag gesehen hatte, meinte sie zu mir: „Das wäre doch 

etwas für mich. Da werde ich bis zum Schluss umsorgt.“ 

Als Ende Mai die ersten Schmerzen auftraten, übernahm das Palliativ-Team rechtsrhei-

nisch ihre Betreuung. Sie bekam Medikamente zur Linderung und wurde täglich be-

sucht. Am 04.06. habe ich sie dann in das Hospiz an St. Bartholomäus nach Porz ge-

bracht. Sie fühlte sich vom ersten Tag an gut aufgehoben, genoss die Betreuung durch 

das Personal und ich habe sie jeden Tag besucht. Sie konnte ihren Tag so gestalten, wie 

sie wollte und immer hat jemand nach ihr gesehen. In der Nacht vom 19. auf den 20.06. 

ist sie dann friedlich eingeschlafen. Meine Schwester und ich konnten am nächsten Tag 

noch in Ruhe Abschied von ihr nehmen. 

Die Erfahrung, die ich mit diesem Hospiz gemacht habe, lässt mich das Lebensende in 

einem anderen Licht sehen. Alle Mitarbeiter, ob Palliativteam oder im Hospiz, haben 

meiner Mutter den Abschied leicht gemacht und mir ebenfalls sehr geholfen. Ich bin 

froh, dass es diese Einrichtungen gibt. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter kümmern 

sich intensiv um die Bewohner und geben ihnen ein gutes Gefühl. Wenn dann der ge-

liebte Mensch gegangen ist, bleibt man mit seiner Trauer nicht allein. Seelsorger helfen 

einem den Verlust zu verarbeiten, wenn man möchte auch über einen längeren Zeitraum. 

Träger der Einrichtung in Porz ist der Caritas Verband. Auf der Homepage www.caritas-

koeln.de/hilfe-beratung/caritas-hospize finden Sie Informationen über das Thema und 

die Einrichtungen. Es gibt aber auch noch andere Hospize in Köln und Umgebung mit 

anderen Trägern. 

(J.C.) 

http://www.caritas-koeln.de/hilfe-beratung/caritas-hospize
http://www.caritas-koeln.de/hilfe-beratung/caritas-hospize
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Vör Kressdach 

Un widder kumme püngelwies Prospekte, 
wat mer sich all ze Kressdach kaufe soll. 

Dat Woot „Bescheidenheit“ ka´mer verjesse, 
Ideen för Jeschenke, einfach doll. 

Köhlschränk un Wäschmaschine, Teppich, Auto, 
de Werbung mäht et – Jottsedank – uns leich. 

Lampe un Bedder, Panne un Jadinge 
fölle de ebendesche üvverreich. 

Bunk opjemaht bestich uns vill Reklame 
met Sache, wat mer jetz ärch nüdich hätt, 
Stöbsauger, Kleiderschäfer un Computer, 

dozwesche lache Engel öm de Wett! 

Op alle Sigge beede Nikoläusjer 
Kledaasch un Schohn, un Strümp un Kappe an, 

un all dat dekoriert met Weihnachtsklocke 
domet mer flöcker sich entscheide kann! 

Eckbänk un Einbauköche, Sofas, Sessel, 
jeschmöck met Bildcher “frohes Fess!“ 

Nor domet kann et doch noch Kressdach wäde, 
wa´mer sich schenke deit et Dörste un et Bess! 

Villeich, villeich bliev doch noch för´t Besenne 
e bessje Zick op dat, wat wichtich ess, 

un och ens widder stellchens nohzodenke 
üvver dä deefe Senn vum Kressdachfess! 

All Enkäuf, die sich leich verläje loße, 
un Nevvensächlichkeite janz un jar, 

die han bei meer för Kressdach nix zo söke, 
doför es Zick jenoch em Janewar! 

Ich weiß, för mich un andere ze beschere, 
bruch ich dä janze Werberummel nit! 
Weil och in leevjemeinte Kleinichkeite 
su vill an Zoneijung un Wärmde litt! 

Su lommer widder ens erüverrette 
wat Kressdach Johr öm Johr für uns bedück! 

Un wa´mer runderöm „Fruh Fierdäch“ wünsche, 
dann soll et ihrlich un vun Höätze sin! 

 
Ursula Ude 
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40 Jahre Colonius 
 

Fast unbemerkt feiert ein Kölner 
Wahrzeichen in diesem Jahr sein 40-
jähriges Jubiläum. Nach der Pla-
nungsphase durch die OPD Köln er-
folgte 1978 der Spatenstich an der In-
neren Kanalstraße neben dem neuen 

Gebäude des FA 2 Köln. Ausführen-
der war die Firma Dyckerhoff & Wid-
mann AG. Nach der Fertigstellung 
wurde der Fernmeldeturm am 03. Juni 

1981 offiziell eingeweiht. Er ist der 
höchste in Nordrhein-Westfalen und 
der siebthöchste Fernmeldeturm in 
Deutschland. Zum Zeitpunkt seiner 

Fertigstellung war der Colonius 252,9 
Meter hoch. Der Name wurde dem 
Turm im Rahmen eines Wettbewerbes 
von den Kölner Bürgern gegeben. 

Anfang der 1990er Jahre wurde die 
Turmspitze in einer spektakulären Ak-
tion unter Einsatz eines Lastenhub-
schraubers ausgewechselt und durch 
eine längere ersetzt. Die Aktion fand 
eine große Beachtung in der Presse. 
Die Höhe beträgt nun 266 Meter.  

Im April 2004 wurde diese Turmspitze, 
wiederum mit Hilfe eines Hubschrau-
bers ausgetauscht, um die Ausstrah-
lung des Digitalfernsehens DVB-T im 
Köln-Bonner Raum zu ermöglichen. 
Die Höhe des Turms blieb dabei 
gleich. 

Der Colonius ist neben dem Fernmel-
dehochhaus in der Sternengasse, dem 
Kölnturm im Mediapark und dem Pol-
lonius in Köln-Poll einer von vier UKW-
Senderstandorten in Köln. Obwohl der 
Colonius mit Abstand der beste UKW-
Standort im Kölner Stadtgebiet ist, 

wird er gegenwärtig nicht zur Rund-
funkversorgung der Stadt Köln selbst 
genutzt. Dazu kommt die Verbreitung 
des Programmangebots mittels DAB 
bzw. DAB+ und des Antennenfernse-
hens DVB-T2 HD. Die öffentlich-
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rechtlichen TV-Sender sind frei emp-
fangbar, die Privatsender werden über 
die Plattform freenet TV größtenteils 
verschlüsselt ausgestrahlt. 

Bauwerk 

Die dreigeschossige Turmkanzel be-
findet sich in 166 Meter Höhe. In den 
unteren Stockwerken befanden sich 
eine Cafeteria mit einer Aussichtsplatt-

form sowie ein Restaurant mit einem 
drehbaren Sitzbereich. Im oberen Ge-
schoss der Turmkanzel sind techni-
sche Anlagen der Deutschen Telekom 
installiert. Bis 1994 war in dieser Eta-
ge auch der Leitplatz Funk der Tele-
kom untergebracht. Dieser hatte die 
Aufgabe, verschiedene Sender und 
Funkstrecken zu überwachen und zu 
steuern. Der Leitplatz wurde später in 
das Fernmeldegebäude neben dem 
Turm verlegt. 

Auf den Turm führen zwei Aufzüge, 
die eine Geschwindigkeit von sechs 
Metern pro Sekunde erreichen, ein 

dritter Aufzug, der bis auf 174 Meter 
Höhe auf eine Technikebene fährt, 
und eine Treppe mit 925 Stufen. Au-
ßen an der Kanzel ist eine weithin 
sichtbare Leuchtreklame der Telekom 
befestigt. In der Zeit der Pandemie 
wurde der Turm mittel Leserstrahlen 
zu einem Lichtobjekt umfunktioniert. 

Drehrestaurant und Diskothek 

Der zweistöckige Besucherbereich ist 
nicht mehr für die Öffentlichkeit zu-
gänglich. Seit 1994 findet sich kein 
Pächter für das Drehrestaurant und 
die darüber liegende Fläche, die zeit-
weise als Diskothek genutzt wurde. 
Die Diskothek geriet in den frühen 
1990er Jahren in die Schlagzeilen, als 
zu Silvester eine Panik wegen Überfül-
lung unter den Gästen ausbrach. Die 
Aussichtsplattform ist seit 1999 ge-
schlossen. Hauptgrund für die Schlie-
ßung sind Mängel im Brandschutz, de-
ren Beseitigung sehr viel Geld erfor-
dert.  

In der letzten Zeit gibt es aber wieder 
Bestrebungen, den Turm für die Öf-
fentlichkeit zugänglich zu machen. 
Dazu soll er zum Baudenkmal erklärt 
werden, damit die Sanierung mit Hilfe 
von öffentlichen Mitteln erfolgen kann. 
Hoffen wir das Beste. 

(J.C.) 

Foto 1 + 2; Pietschmann2,  
Foto 3 + 4: Deutsche Funkturm 

 

 

Die Mutter zum Sohn: „Wenn du weiter so unartig bist, wirst du 
später Kinder bekommen, die genauso unartig sind wie du.“  
Darauf der Sohn grinsend: „Ah, Mutti, jetzt hast du dich aber ver-
raten.“ 
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Weiter wählen?  Ja! 
 
Das Wählen hat nach den Bundestagswahlen immer noch kein Ende. Alle Köl-
ner ab 60 Jahren dürfen noch bis 22. November durch Briefwahl die Senioren-
vertretung für Ihren Stadtbezirk wählen. Machen Sie regen Gebrauch davon! 
Das ist wichtig, denn die Seniorenvertreter bringen die Interessen und Bedürf-
nisse der Senioren in die Planungen und Vorhaben der Stadt Köln ein. Sie neh-
men Ihre Anregungen und Anliegen entgegen und stehen Ihnen auch persönlich 
in Sprechstunden in den Bezirksämtern zur Verfügung. Die Stadt Köln hat die 
Wahlunterlagen allen Wahlberechtigten an die Heimatadresse geschickt. Ähn-
lich wie bei der Bundestagswahl. Sie sollten die Briefe bekommen haben. 

In der Vergangenheit haben die Seniorenvertreter schon einiges bewirken kön-
nen, auch wenn sie nur eine beratende Funktion haben. So haben sie z.B. dafür 
gesorgt, dass Rollteppen der Kölner Verkehrsbetriebe wieder instandgesetzt 
wurden oder das bei der Renovierung von Spielplätzen und Grünanlagen auch 
an die Senioren gedacht wird. Das sind nur einige wenige Beispiele der Arbeit. 

Übrigens, die Stadt Köln gibt speziell für 
Senioren die Zeitschrift „KölnerLeben“ 
heraus. Sie enthält stets interessante 
Beiträge, Ratschläge und Informationen 
und liegt zur kostenlosen Mitnahme in 
Apotheken und den Bezirksämtern aus. 
Greifen Sie bei nächster Gelegenheit zu. 

In der aktuellen Ausgabe Okto-
ber/November finden Sie u.a. Themen 
wie: 

- Am Drücker – Spielend in virtuelle 
Welten vordringen 

- Biomüll – Gut für den Kreislauf 

- Igel gefunden – was nun? 

- Rheinperle Remagen – Ausflug für 
mehr als einen Tag 

- Menüservice – Essen á la Katalog 

Um nur einige zu nennen. Die Redaktion 
gibt zudem Hinweise und Tipps für die 
Freizeitgestaltung. Eine Leseprobe der Zeitschrift finden Sie auch im Internet auf 
der Seite www.koelnerleben-magazin.de. Viel Spaß beim Lesen. 

 
S. Klädtke 

http://www.koelnerleben-magazin.de/


 

 - 11 - 

Senioren Kurier 2 - 2021 

 

25. Treffen nach der Pensionierung 

1998 fand unser erstes Traditionstreffen der Kollegen der Technischen Baube-
zirke 02/04 statt, später BBzN. Leider ist das 23. und 24. Treffen wegen Corona 
ausgefallen. 

Wir treffen uns nun zum 25. Mal am  

10. Mai 2022 um 12:00 Uhr 

in der Gaststätte Rennbahn, Scheibenstraße 40.  

Das Treffen findet auf jeden Fall unter den gesetzlichen Voraussetzungen in Ei-
genverantwortung statt. Zum Jubiläumstreffen erwarte ich eine zahlreiche Betei-
ligung 

Traditionell treffen wir uns in jedem Jahr jeweils am 2. Dienstag im Mai. Bitte rot 
im Kalender vermerken. 

Euer Helmut Walterscheidt 

 
 

 

 

Ein herzliches Dankeschön 

Unsere langjährige Kollegin im Seniorenbeirat Frau Sigrid Roggatz ist am  
02. August 2021 verstorben. 

Schon im vorigen Jahrtausend war Frau Sigrid Roggatz äußerst engagiert in un-
serem Seniorenbeirat tätig. Sie war unsere Kassiererin und führte über alle 
Ausgaben und Einnahmen sehr, sehr sorgfältig und gewissenhaft Buch. Erst als 
das Kassenwesen auf computergestützte Abrechnungen umgestellt wurde, gab 
sie diese Tätigkeit ab. Dann brachte sie sich im Besuchsdienst ein und über-
nahm die Danksagungen für eingegangene Spenden bevor sie sich zuletzt al-
tersbedingt aus dem Seniorenbeirat zurückzog. 

Wir danken ihr herzlich für ihre jahrelange hochmotivierte Tätigkeit in unserem 
Seniorenbeirat. Ihre immer freundliche, lebendige und humorvoll nette Art tat 
uns im Seniorenbeirat gut. Wir werden ihr Andenken in Ehren halten. 

Der Seniorenbeirat 

 

Bewältige eine Schwierigkeit 

und du hältst einhundert andere von dir fern. 

(Konfuzius, chin. Philosoph) 



Kölner Brunnen – Teil 3 
Im Stadtgebiet gibt es eine Reihe von Brunnen zu besichtigen. Wie hei-
ßen sie und wer hat sie gebaut? Vor allem – wo sind sie zu finden? 
Frau Christa Kreuder ist dem nachgegangen. Hier ihr Bericht. 
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Der Börsenbrunnen 

 

Seine Bezeichnung „Börsenbrunnen“ ent-
stand, weil er vor der Industrie- und Han-
delskammer (IHK) errichtet wurde. 
 
Hoch und schlank ragt er empor.  
 
Die einzelnen Elemente sind rechteckig, 
tunnelartig versetzt aufeinander montiert, so 
dass der turmartige Aufbau sich nach oben ver-
jüngt. Bei den einzelnen Röhren wurden Materia-
lien wie Bronze, Stein und Keramik verarbeitet.  
 
In Kaskaden wird Wasser von der obersten Spit-
ze nach unten geleitet. 
 
Der Brunnen wurde von dem Kölner Bildhauer 
Heribert Calleen 1964 entworfen und 1965 ein-
geweiht. Der Börsenbrunnen soll an den Aufbau 
unserer Stadt nach dem 2. Weltkrieg erinnern. 
 
Er wird wegen seiner außergewöhnlichen Form-
gestalt von den Kölnern liebevoll „Schaschlik - 
Brunnen“ genannt. 
 
In einem der strengen Winter 
gefroren die Kaskaden zu Eis. 
Beleuchtet strahlte er zauber-
haft! 
 
 
Schauen Sie sich ihn bei Ge-
legenheit doch mal ruhig an. 
 

Ihre Christa Kreuder 

(Bilder G.K.) 
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In der Presse und im Fernsehen taucht in der letzten Zeit immer wieder der Begriff 

Künstliche Intelligenz im Zusammenhang mit dem Wirtschaftsstandort Deutschland auf. 

Deshalb habe ich mal bei der Telekom recherchiert, was es auf deren Internetseite zu 

dem Thema zu lesen gibt. (J.C.) 

Was ist eigentlich „Künstliche Intelligenz“? 

Künstliche Intelligenz (KI) oder englisch auch Artificial Intelligence (AI), ist eine 
Mischung aus Mathematik/Statistik und Informatik/Datenverarbeitung. Der Be-
griff wird häufig verwendet, um Computersysteme zu beschreiben, die die kogni-
tiven Fähigkeiten einer menschlichen Intelligenz nachahmen, wie beispielsweise 
Wahrnehmen, Kommunizieren, Lernen, Planen, Handeln oder Erschaffen. Ein 
häufig erwähnter Unterbereich der künstlichen Intelligenz ist daher auch Ma-
schinelles Lernen (engl. Machine Learning), bei dem statistische Techniken Ma-
schinen in die Lage versetzen, sich bei Aufgaben mit Erfahrung verbessern zu 
können. 

Im Grundsatz besteht eine KI aus Algorithmen. Dies ist eine Art Schritt für 
Schritt Anleitung, die hilft ein Ziel zu erreichen bzw. eine Aufgabe zu lösen. So 
kann ein Computersystem menschenähnliche Aufgaben übernehmen und 
selbstständig Lösungen finden, wenn sich Abläufe unerwartet ändern. Die Algo-
rithmen sind jedoch immer nur auf bestimmte eng definierte Aufgaben ausge-
legt. Dafür ist ein vorheriges Training mit vielen Daten nötig. Ein auf Hundebilder 
trainiertes KI-System beispielsweise kann diese später auf Abbildungen selbst-
ständig erkennen, nachdem es genügend Variationen von Testbildern gesehen 
hat. 

Nach einem umfangreichen Training können Algorithmen hervorragend Muster 
und Gesetze erkennen. Aber es fehlt ihnen das Verständnis für die tieferen Zu-
sammenhänge. Zudem kann ohne entsprechende Programmierung oder ausrei-
chendes Training kein vollkommen unbekannter Gegenstand identifiziert wer-
den. Außerdem kann es sein, dass der Algorithmus nicht jeden Gegenstand kor-
rekt erkennt. Selbst bei für Menschen eindeutig zu erkennenden Objekten kann 
die künstliche Intelligenz sich täuschen, und beispielsweise einen Blaubeer-
Muffin für einen Chihuahua Kopf halten. 

Wie lernt die KI 

Ein Teilgebiet des Maschinellen Lernens ist das so genannte Deep Learning. 
Die Grundlage hierfür sind so genannte tiefe neuronale Netze (im Englischen: 
Deep Neural Network). 

Diese Form der KI ist dem menschlichen Gehirn nachempfunden, wo Nerven-
zellen (Neuronen) auf vielschichtige Weise (Layer) miteinander vernetzt sind 
und somit Informationen verarbeiten und speichern können. Werden sie trainiert, 
können sie eine Art „Erfahrungsschatz“ entwickeln. 
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Zwar existieren schon sehr lange Algorithmen für das Maschinelle Lernen. Aber 
die Möglichkeit, komplexe mathematische Berechnungen auf enorme Daten-
mengen anzuwenden – immer wieder und immer schneller –, ist relativ neu. Und 
verdankt ihren Erfolg auch neuer und vor allem leistungsstärkerer Computer-
technik. 

Heute sind Algorithmen Profis der Mustererkennung. Dank guter Computerleis-
tung können sie viel und schnell lernen und blitzschnell Muster in riesigen Da-
tenmengen erkennen. In diesen klar definierten Bereichen arbeiten sie bereits 
um ein Vielfaches schneller als das menschliche Gehirn. 

Die nächste Stufe dieser Entwicklung wird dann mit dem Einzug von Quantum 
Computing in den kommenden Jahren erreicht. Hierbei werden Berechnungen 
noch schneller ausgeführt, so dass ganz neue Anwendungsbereiche für KI mög-
lich werden (Stichwort Quantum AI). 

KI revolutioniert fast alle Lebensbereiche 

Als Schlüsseltechnologie wird sie heute in diversen Lebensbereichen einge-
setzt. Viele Menschen nutzen sie integriert in Assistenzsystemen im Alltag un-
bewusst. Zum Beispiel ist KI in Navigationssystemen enthalten oder in der Inter-
net-Suche. Ebenso in den Kauf-Empfehlungen oder bei der App, die uns sagt, 
welchen Bus oder Zug wir am besten nehmen. 

In Banken, Versicherungen, in der Medizin, Landwirtschaft und vielen anderen 
Gebieten wird sie ebenfalls eingesetzt, um den Menschen zu unterstützen. 

Auch die Telekom setzt künstliche Intelligenz in vielen Bereichen ein. Das reicht 
vom Kundenservice, über die Planung des Glasfaserausbaus, einer App zur 
besten Verbindung bis hin zu Services für Großkunden. 

Schwache und starke KI: Was ist der Unterschied? 

Die KI, die uns heute begegnet ist die so genannte „schwache“ KI. Sie wird für 
bestimmte Aufgaben programmiert und führt diese aus (regelbasiert). Häufig 
kann sie sich selbst optimieren. Die so genannte „starke“ KI geht davon aus, 
dass die Techniksysteme die gleiche Intelligenz entwickeln können wie der 
Mensch. Und diesen sogar übertreffen. Diese Form ist derzeit noch rein theore-
tisch, ist aber die Technologie, die uns häufig in Science-Fiction-Filmen begeg-
net. 

Aber schon jetzt ist es wichtig, sich im Rahmen der weiteren Entwicklung von KI 
mit ethischen Gesichtspunkten zu beschäftigen. Ob gewollt oder ungewollt, 
falsch entwickelte oder trainierte KI kann beispielsweise bestimmte Gesell-
schaftsgruppen diskriminieren oder durch Sicherheitslücken angegriffen werden 
und komplett falsche Entscheidungen treffen. 

(Quelle: Deutsche Telekom 



 

 

Wir  gratulieren 
unseren Seniorinnen und Senioren, die  

im ersten Halbjahr 2022 einen  
besonderen Geburtstag haben,  

also in der Zeit von Januar bis Juni 2022. 
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105 Jahre 

Frau Limbach Friederike 

 

101 Jahre 
Frau  Körner  Ruth 

 

100 Jahre 
Frau Wünsch Elfriede 

Frau  Weber  Helene 

 

99 Jahre 

Frau  Meisch  Erika 

 

98 Jahre 

Herr Vesen  Friedrich 

 

97 Jahre 

Herr  Klein  Johann 

Frau  Zysk Maria Magdalene 

Frau  Bollmann  Eva 

Frau  Fischer  Magdalene 

 

96 Jahre 

Herr  Dreikausen  Balthasar 

Frau  Steenebrügge   Hedwig 

Frau  Viehoff  Irene 

Frau  Pütz  Charlotte 

Frau  Lührs  Adele 

 

95 Jahre 

Frau  Heiartz  Gertrud 

Herr  Koll  Johann 

Herr  Novotny  Karl 

Frau  Düren  Emma 

 

94 Jahre 

Frau  Mohr  Gertrud 

Herr  Migge  Wilhelm 

Frau  Bönig  Maria 

Frau  Kevesligeti  Elisabeth 

 

93 Jahre 

Frau  Lückerath  Brigitte 

Herr  Göbbels  Anton 

 

92 Jahre 

Herr  Konegen  Ernst 

Frau  Schneider  Wilhelmine 

Herr  Stalinski  Günther 

Frau  Brohl  Berna 

Frau  Wittler  Ruth 

Herr  Klein  Karl-Heinz 

Herr  Krutsch  Hans 

Herr  Sieger  Friedrich 

Frau  Pullem  Magdalena 

 

91 Jahre 

Frau  Bienert  Anna Maria 

Herr  Steinhauer  Theodor 

Herr  Clemens  Josef 

Frau  Schüßler   Marianne 

Frau  Ibald  Hildegard 

Frau  Gerlach  Hildegard 

Frau  Kaszas  Gertrud 



 
 

Wir  gratulieren 
unseren Seniorinnen und Senioren, die  

im ersten Halbjahr 2022 einen  
besonderen Geburtstag haben,  

also in der Zeit von Januar bis Juni 2022. 
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Noch 91 Jahre 

Herr  Enderes  Matthias 

Frau  Diefenbach  Ina 

Herr  Müller Erwin 

Herr  Herrmann  Christian  

Herr  Conrady  Herbert 

 

90 Jahre 

Frau  Schweinheim    Margarete  

Frau  Nosbach  Elisabeth 

Herr  Muhs  Josef 

Herr  Latz  Michael 

Frau  Blumenhofen    Hiltrud  

Herr  Dresen  Franz-Peter 

Herr  van Eickels  Heinz Gerd 

Herr Kneisel Wilhelm 

 

89 Jahre 

Frau  Wagner  Gertrud 

Frau  Seiwert  Johanna 

Herr  Klein  Johannes 

Frau Bötschen Magarete 

Frau  Lieblang  Wilma 

Herr  Schmidt  Karl-Heinz 

Herr  Kraus  Josef 

Herr  Werheid  Helmut 

Herr  Schade  Heinz 

Frau  Lotze-Schmutzler   Maria 

Frau  Treptow  Hannelore 

Frau  Grübel   Brigitte 

 

 

88 Jahre 

Frau  Bever  Maria 

Frau  Lamberti  Ingrid 

Frau  Woyciniuk  Brigitte 

Frau  Kreuder  Christa 

Frau  Zimmer Brigitte 

Frau  Bartnik  Dorle 

 

87 Jahre 

Frau  Duchstein  Waltraud 

Herr  Hordenbach   Karl Heinz 

Frau Lengsholz Margret 

Frau  Jülich  Katharina 

Herr  Carnine Friedrich 

Frau  Schröder  Ruth 

Herr  Zaar  Adam 

Frau  Antonow  Erika 

Herr  Kemper  Dieter 

Herr  Flock  Franz Hubert 

Frau  Kötting  Hedwig 

Herr  Stump  Karl-Heinz 

Herr  Lang  Kurt-Willi 

Herr  Kleinschmidt   Karl 

 

86 Jahre 

Herr Hochgürtel Hermann-Josef 

Herr Wagner Werner 

Herr Steinbach Hugo 

Frau Klenner Ursula 

Herr Mangin Richard 

Herr  Spieker Paul 

Frau Jakobs Theresia 



 
 

Wir  gratulieren 
unseren Seniorinnen und Senioren, die  

im ersten Halbjahr 2022 einen  
besonderen Geburtstag haben,  

also in der Zeit von Januar bis Juni 2022. 
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Noch 86 Jahre 

Herr Siek Hans 

Herr Hilgers Herbert 

Herr Breuer Gottfried 

Frau Peiffer Elisabeth 

 

85 Jahre 

Frau Casadei Elisabeth 

Herr Bartnik Klaus-Richard 

Herr Rojahn Udo 

Herr Strunskus Peter 

Herr Kaletsch Karl-Friedrich 

Herr Grewe Heinrich 

Frau Krämer Anna 

Frau Büchel Marie-Luise 

Herr Sabranski Heinz 

Frau Corzelius Ulrike 

Herr Weyer Martin 

Herr Pacholak Franz-Wilhelm 

 

84 Jahre 

Herr Bläser Ferdinand 

Herr Müller Robert 

Herr Kürsch Johann August 

Frau Nordmann Katharina 

Herr Devand Dieter 

Herr Königs Heinrich 

Frau Bader Johanna 

Frau Sturm Dorothee 

Herr Koslowski Klaus 

Herr Bartosch Jürgen 

Herr Michel Hans 

Herr Wrana Adolf 

Frau Bungart Karola 

Herr Müller Matthias 

Herr Kreutzer Alexius 

Herr Zimmermann    Peter 

Frau Conrad-Dorn    Helga 

 

83 Jahre 

Frau Willutzki Ursula 

Herr Martin Wolfgang 

Herr Wisniewski Hans-Willi 

Herr Gassen Gottfried 

Herr Freckmann Hans Josef 

Frau Welter Helga 

Frau Thenenbach Ursula 

Frau Schneider Renate 

Frau Paulussen Magda 

Frau Kyll Rosa 

Frau Krakau Anita 

Herr Nix Helmut 

Herr Kentenich Walter 

Herr Wiesner Hans 

Frau Nowakowski Maria 

Herr Kann Aloys 

 

82 Jahre 

Frau Kühn Marita 

Frau Müller Edda 
Frau Breuer Erika 
Herr Hortt Hans-Willi 
Frau Eßer Anna 
Herr Schulte Heinrich 
Herr Heinrich Wulf-Dieter 
Frau Bier Gabriele 



 
 

Wir  gratulieren 
unseren Seniorinnen und Senioren, die  

im ersten Halbjahr 2022 einen  
besonderen Geburtstag haben,  
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Noch 82 Jahre 
Frau Hubounig Irene 
Frau Stark Charlotte 
Frau Dittmann Anna 
Frau Jessenberger    Inge 
Herr Schnepf Heinrich 
Frau Schmitz Ursula 
Frau Kaletsch Helga 
 

81 Jahre 

Herr Goroncy Eckhard 

Herr Zbeczka Wilfried 

Herr Schmidt Hans-Peter 

Herr Weber Rolf 

Frau Spree Monika 

Frau Michalscheck    Anita 

Frau Faika Erika 

Frau Schepp Anneliese 

 

80 Jahre 

Frau Berg Rosa 

Frau Traber Rita 

Frau Kracht Gisela 

Herr Bornemann Ingo 

Herr Welter Hans-Hubert 

Herr Lehnen Franz Josef 

Herr Strübing Rüdiger 

Herr Rüger Manfred 

Herr Höfer Freimut 

Frau Lohfink Marlies 

Herr König Manfred 

Frau Kolligs Hildegard 

Herr Weber Hans-Dieter 

Herr Jahn Karl-Heinz 

Frau Rullmann Rosemarie 

Frau Burmester Gundula 

Herr Rahmel Heinz Dieter 

Herr Clemens Jürgen 

 

75 Jahre 

Frau Neunzig Maria Elisabeth 

Frau Zutz-Henrichs    Martina 

Frau Selbach Ilona 

Frau Völler Francesca 

Herr Regnery Günther 

Herr Fats Alfred 

Herr Spiegel Kurt 

Herr Grünzig Michael 

Herr Wasser Johann-Wilhelm 

Frau Hentschke-Ladwig    Astrid 

 

70 Jahre 

Herr Mattar Heinz 

Frau Duttke Brigitte 

Frau Depelkoven Susanne 

Frau Kürten-Kühlem    Maria 

Herr Drewke Helmfried 

Herr Fischer H. Peter 

Herr Schlösser Wolfgang 

Frau Beginn Elisabeth 

Frau Hoffmann Hildegard 

Herr Roderburg Dieter 

Frau Junge Ingrid 

Herr Rommerskirchen    Peter 

Frau Moreth Edeltraud 

Frau Hambrock Angelika 



 
 

Wir  gratulieren 
unseren Seniorinnen und Senioren, die  

im ersten Halbjahr 2022 einen  
besonderen Geburtstag haben,  

also in der Zeit von Januar bis Juni 2022. 
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Noch 70 Jahre 

Frau Reckert Marion 

Frau Holz Beate 

Frau Soszynski Karin 

Herr Speer Edgar 

Herr Schütz Reinhard 

 

65 Jahre 

Frau Blahskewitz Brigitte 

Frau Balmes Eva Maria 

Herr Suchy Michael 

Frau Waldhaus Judith 

Frau Hurschmann Rita 

Herr Nägel Werner 

Herr Schonauer Rolf 

Herr Lützen Alfred 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Dies sind die Geburtstage, die uns bekannt sind. 

Falls jemand genannt ist, der nicht mehr unter 

uns weilt, dann wurden wir nicht informiert.) 

 

 

Aus der Historie: 
 

03.09.1926 95 Jahre In Berlin wird der an der Masurenallee von Heinrich Strau-
mer erbaute Funkturm seiner Bestimmung übergeben. Er 
ist 400 Tonnen schwer und 147 Meter hoch. Von diesem 
Funkturm aus wird 1929 das erste Fernsehbild in Deutsch-
land ausgestrahlt. 

14.11.1956 65 Jahre Ernst Lemmer wird Minister für das Post-. und Fernmelde-
wesen. 

15.11.1976 45 Jahre Die Deutsche Bundespost stellt mit dem FeTap 751 das 
erste Tastentelefon vor. Die Nachfrage ist nach der 
Markteinführung Anfang 1977 zunächst gering. 

12.09.1981 40 Jahre Der Chaos Computer Club wird in Berlin gegründet. 

18.11.1996 25 Jahre Die Aktie der Deutschen Telekom wird zum Emissionskurs 
von 28.50 DM an der Börse eingeführt. 

13.11.2006 15 Jahre Rene Obermann wird Vorstandsvorsitzender der Deut-
schen Telekom 
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Unsere „Personalstellen“ 

Seit dem 01.01.2016 ist für die Beamten die Bundesanstalt für Post und Tele-
kommunikation zuständig und nimmt die Aufgaben wie die früheren Personal-
stellen wahr. Die Rentner werden von der Deutschen Telekom AG betreut. 

Das bedeutet, dass alle Änderungen in meinen persönlichen Verhältnissen dort hin 
gemeldet werden müssen. Wie zum Beispiel: Anschriften Änderungen, Kontoänderun-
gen, Sterbefälle und…und...und! 
 

Wichtig! Ab Januar 2020 benutzen Sie bitte ihre Neue Personal Nr. Sie steht auf den 
Bezügemitteilungen rechts oben. Geben Sie sie auch in Schreiben an. 
 

Hier der aktuelle Hinweis auf die jeweiligen Ansprechpartner 
 

Für die Versorgungsempfänger (Beamte): 
 

 Bundesanstalt für Post und Telekommunikation  
 Deutsche Bundespost 
 Postfach  44 45 
 53244  Bonn 
 

Tel.:  0711 - 8820  9966*    Telefax: 0711 – 1356 4439 
Montag – Freitag zu erreichen von 8:00 – 14:00 Uhr   
 

 

E-Mail:      versorgung@banst-pt.de 
DE-Mail:   versorgung@banst-pt.de-mail.de 
Internet:   www.banst-pt.de/versorgung   
 

 

(Sie finden Informationen rund um das Thema Versorgung auf der Internetseite.) 
* aus dem Ausland erreichen sie uns telefonisch unter 0049 711 8820  9966 
 
 

Wichtig: Halten Sie bei Anrufen stets Ihre Personalnummer bereit und  
               geben Sie sie auch in Schreiben an. 
 
 

Für Betriebs-Rentner (frühere Ang. und Arb, die eine Betriebsrente wie VAP usw. erhal-

ten, nicht die Rente der LVA oder BFA). 
 
 

 Deutsche Telekom Service Europe GmbH  
 HR Kundenservice Team Rentner 
 Postfach 400163  
 50831 Köln 
 
 

Tel.: 0800 330 7571  (gebührenfrei) 
E-Mail: rentner.service@telekom.de 
 

Montag – Freitag  von 7:30 – 16:00 Uhr 
  
 

 

Infos auch: www.telekom.com/de/konzern/ehemalige-beamte 
 

Wichtiger Hinweis: Bitte vergessen Sie auch uns nicht – Ihren Seniorenbeirat. Wir 
erhalten keinerlei Informationen von Anschriftenänderungen, Telefon- und E-Mail-
Änderungen, sowie Sterbefälle. Wir brauchen dies dringend, damit unsere Post an 
Sie nicht ins „Leere“ läuft. Aus Datenschutzgründen erhalten wir keine Infos der Ver-
sorgungs-Service. 

Also denken Sie auch an uns. 
 

 

Herzlichen Dank im Voraus! 
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Heimliche Zeit 

Wenn es draußen friert und schneit 

und der Christ ist nicht mehr weit! 

Wie´s tuschelt in den entferntesten  

Ecken, kichert und lacht! 

Überall Bepacktsein, Verstecken; 

Vorfreude: wie anderen Freude  

man macht! Hoffen und  

Wünschen webt feiernd durchs  

Zimmer: Ein Heinzelmannwirken  

im Lampenschimmer. 

Mich deucht, ich sah einen  

güldenen Schein: Guckt da nicht  

Sankt Niklas zum Fenster herein? 

Glocken erklingen in weiter Ferne.  

Bratäpfelduft aus dem Ofen quoll.  

Am nachtklaren Himmel  

schimmern die Sterne  

verheißungsvoll  

und schauen das Treiben  

und freuen sich mit bei der eilenden  

Menschen frohklingendem Schritt.  

Friedvolles Hasten weit und breit:  

Weihnachten ist nahe! 

O heimliche Zeit! 
 Albert Sergel 
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Beispiel über die genaue Beachtung des Fernmeldegeheim-
nisses in der Telegrammzustellung 
 

Emmelie Spitze kam zu uns auf das 
Postamt als Angestellte, um in unserer 
Telegrafenstelle zu arbeiten. Sie war 
gerade mit ihrer Ausbildung fertig ge-
worden und sollte für unseren Amts-
bereich ankommende und abgehende 
Telegramme am Fernschreiber bear-
beiten. Wir hörten um viele Ecken 
herum, daß sie in der theoretischen 
Ausbildung eine Leuchte gewesen 
sein mußte. Daß dieses Gerücht 
stimmte, erfuhren wir an ihrem ersten 
Arbeitstag. 

Der Fernschreiber übermittelte an je-
nem denkwürdigen Tag ein Tele-
gramm. Empfänger war Josef Kastelli, 
Hauptstr. 10. Besagter Kastelli, 
Postoberschaffner, war bei uns an 
diesem Tag in der Eil- und Tele-
grammzustellung eingesetzt. 

Fräulein Spitze überlegte. Der Artikel 
10 des Grundgesetzes war ihr noch in 
Erinnerung. Danach wurde das Brief-, 
Post- und Fernmeldegeheimnis ge-
schützt. Wer das Fernmeldegeheimnis 
verletzte, war noch immer hart bestraft 
worden und konnte nicht länger bei 
der Post beschäftigt werden. Also 
steckte sie das Telegramm so schnell 
sie konnte in einen Umschlag, damit 
niemand in die Lage versetzt wurde, 
den Text zu lesen. Daraufhin war ihr 
schon wohler. 

Nun kam das zweite Problem. Der 
Empfänger war einwandfrei ein Pri-
vatmann. Es stand in der Anschrift 
„Hauptstr. 10". Kastelli durfte, wenn er 
im Dienst war, nicht einfach Tele-
grammumschläge öffnen, denn das 
war laut theoretischem Unterricht ver-
boten. Fräulein Spitze rief Kastelli zu 

sich, der auch gleich das Telegramm 
öffnen wollte, was sie mit letzter An-
strengung gerade noch verhindern 
konnte. Stirnrunzelnd wies sie ihn da-
rauf hin, daß er beinahe das Fernmel-
degeheimnis verletzt habe. Er solle 
sich nur ja nicht unterstehen, ein Te-
legramm, das an eine Privatanschrift 
gerichtet war, im Dienst zu öffnen und 
zu lesen. 

Kastelli stand unschlüssig da. Es ging 
ihm nicht in den Kopf, daß er sein Te-
legramm nicht einfach öffnen und le-
sen durfte. Aber sicher hatte Fräulein 
Spitze recht, denn sie war gerade mit 
ihrer theoretischen Ausbildung fertig 
geworden. Außerdem machte sie ei-
nen überlegenen Eindruck. Also fügte 
er sich. 

Sofort setzte er sich auf sein Dienst-
fahrrad und strampelte nach Hause in 
Richtung Hauptstr. 10. Unterwegs 
kamen ihm so seine Gedanken: 
„Wenn du jetzt nach Hause fährst, 
Verläßt du den Dienst. Dein Amtsvor-
steher hat dir aber eingeschärft, man 
darf seinen Dienst nicht einfach ver-
lassen, um private Angelegenheiten 
zu erledigen. Du warst doch auch maI 
Soldat. Da konntest du auch nicht 
nach Hause gehen, wie du wolltest." 
Unter diesen Selbstgesprächen hatte 
Kastelli mittlerweile seine Wohnung 
erreicht, aber sein Gewissen packte 
ihn jetzt mit Macht. Deshalb kehrte er 
um, weil er seinen Vorsteher fragen 
mußte, ob er den Dienst verlasse, 
wenn er ein Telegramm an sich selbst 
zu Hause zuzustellen hätte. 

Der Vorsteher war ratlos. Es schien 
sich hier um einen Fall zu handeln, 
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der nicht in der Dienstanweisung ver-
zeichnet war. Deshalb ging er zu sei-
nem Abteilungsleiter, um ihn um Rat 
zu fragen. 

Der Abteilungsleiter war restlos über-
fordert, weil er sich bisher nur mit hö-
heren Dingen befaßt hatte. Er befand 
sich an jenem Tag in leutseliger 
Stimmung und überlegte mit seinem 
Vorsteher gemeinsam. Nachdem 
mehrere Stunden vergangen waren 
und sogar der Amtsvorsteher nicht 
recht wußte, wie man sich zu verhal-
ten habe, setzte man eine schriftliche 
Anfrage an die 0berpostdirektion auf 
und bat, wie so oft, wenn ganz wichti-
ge Entscheidungen heranstanden, um 
Klärung. Der Sachbearbeiter der 
Oberpostdirektion hatte einen guten 
Tag und reagierte gleich, so daß die 
Antwort schon nach acht Tagen beim 
Postamt ankam. In der Antwort hieß 
es, besagter Telegrammzusteller Kas-
telli dürfe das Telegramm zustellen. Er 
möge aber beachten, daß er das Te-
legramm erst nach Beendigung seines 
Dienstes öffnen dürfe, denn die An-
schrift sei eine Privatanschrift. Wolle 
er das Telegramm noch während der 
Dienstzeit öffnen, gelte folgende Re-

gelung: Kastelli brauche nicht wieder 
sofort zum Postamt zurückzukehren 
und den Dienstschluß abzuwarten, 
sondern es sei ihm gestattet, zu Hau-
se die Dienstuniform auszuziehen; 
dadurch hätte er den Dienst vorüber-
gehend verlassen und er dürfe mit 
höchster Erlaubnis das Telegramm in 
Unterhosen öffnen und lesen. 

Aus „Das verstopfte Posthorn" 

von Lienhard Pallast 

 

Gefunden im Amtskurier 1/1991 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
„Warum musstest du heute nachsitzen?“, fragt der Vater seinen Sohn 
nach der Schule. „Ich habe mich geweigert, jemand zu verpetzen.“ – „Das 
war aber fair von dir. Worum ging es denn?“ – „Unser Lehrer wollte wis-
sen, wer Julius Cäsar ermordet hat.“ 

 

Der Weg zum Glück besteht darin, sich um nichts 

zu sorgen, was sich unserem Einfluss entzieht. 
(Epiktet, griech. Philosoph) 
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Kulturkreis: Leider sind die Besichtigungen in diesem Jahr der Corona-
pandemie zum Opfer gefallen. Dazu gehört auch die Besichtigung des 
Reichsbahnbunkers in Köln-Nippes. Damit Sie wissen, was uns da ent-
gangen ist, habe ich von dem Arbeitskreis, der den Bunker betreut, einen 

Artikel erhalten, den wir hier veröffentlichen. Wir hoffen aber, dass wir den Besuch im 
nächsten Jahr nachholen können. Euer Hermann-Josef Stephan. 

Der Reichsbahnbunker in Köln -Nippes 

Von Peter Skibbe – AFK e.V. Köln 

 

Wir, die Arbeitsgemeinschaft Festung 

Köln e.V. (AFK e.V.) betreuen den 

Bunker seit 2008. Die Aufbereitung 

der Geschichte des Reichsbahnbun-

kers und dessen Erhaltung ist ein An-

liegen mit rein geschichtlichem und 

dokumentarischem Hintergrund und 

politisch neutral. 

Der Bunker wurde 1941 für die Werk-

Luftschutzwache des Reichsbahnaus-

besserungswerk errichtet. Des Weite-

ren war dieser Bunker die Luft-

schutz(LS)-Leitstelle der Deutschen 

Reichsbahn Köln. Der Bunker hat eine 

Größe von 130 Quadratmeter. Das 

Bauwerk befindet sich auf dem Ge-

lände des ehemaligen Reichsbahn-

ausbesserungswerkes in Köln-Nippes, 

Werkstattstraße 104. Dieses Gelände 

ist mit einer „grünen" Siedlung bebaut 

und weitestgehend Autofrei gestaltet. 

Die Luftschutzwache (Werksfeuer-

wehr) hatte den Auftrag bei Bomben-

angriffen auf das Werk, Brände zu lö-

schen, Menschen zu retten und 

Sachwerte in Sicherheit zu bringen 

bzw. zu bergen. 

Die Aufgabe der LS-Leitstelle bestand 

darin, eingehende Meldungen über 

einfliegende Bomberverbände Rich-

tung Köln zu den einzelnen Bahnhö-

fen, Streckenposten und Schranken-

wärtern weiter zu leiten. 
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Erreicht werden sollte, dass die Züge 

weit vor den Bahnhöfen der Stadt Köln 

nach Möglichkeit noch vor den Bom-

benangriffen angehalten, getarnt und 

abgestellt wurden. Tagtäglich waren 

voll beladene Munitionszüge im Kölner 

Stadtgebiet unterwegs zu den Fron-

ten. Nicht auszudenken, wenn so ein 

Zug einen Treffer bekommt. Es galt 

Personenschutz vor Materialschutz. 

Der Bunker war ausgelegt für 18 An-

gehörige des Werk-Luftschutzes mit 

einer Krankenstation, Arztzimmer und 

einem Bettenraum als Ruheraum für 

die Werkfeuerwehrleute. Eine Wehr-

macht-Stabshelferin bediente die Te-

lefonanlage und unterstützte als Sek-

retärin den Werk-Luftschutzleiter 

Herrn Christian Kleefisch. 

 

Der Bunker ist durch einen Bomben-

treffer beschädigt. Die 10 Zentner 

Bombe schlug jedoch nicht durch die 

Decke, sondern explodierte auf der 

Decke. Im so genannten 

,,Trefferraum" kann man heute noch 

sehen welche Wucht die Bombe aus-

geübt hat. Der Beton ist abgesprengt 

und die Armierung nach innen ge-

drückt. Das Notstromaggregat wurde 

völlig zerstört. 

Durch diesen Treffer wurde Herr 

Christian Kleefisch, Leiter der Luft-

schutzwache am 21.12.1944 in sei-

nem Dienstzimmer von einem Tresor, 

hinter dem er Deckung gesucht hatte, 

eingeklemmt und tödlich verletzt. 

Die Familie hat uns die Erlaubnis ge-

geben sein Foto hier in diesem Bunker 

zu veröffentlichen. Der Personalrat der 

Deutschen Bahn AG stiftete als dau-

erhaftes Andenken an ihrem im Bun-

ker ums Leben gekommenen Kollegen 

Christian Kleefisch eine kleine Mes-

singtafel, die wir in seinem Arbeits-

zimmer neben Bildern von ihm ange-

bracht haben. 

 



 

 - 26 - 

Senioren Kurier 2 - 2021 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Adam, Walter 

Breuer, Peter 

Hampel, Agnes 

Hubatsch, Ursel 

Kramp, Anneliese 

Peffer, Sigrid 

Pesch, Gitta 

 

 

 

Remus, Ingeburg 

Roggatz, Sigrid 

Schönrade,  Heinz 

Stolt, Uta 

Trees, Gerda 

Weber Michael 

Weinberger Gabriela 

 

 

 

 

Namentlicher  Gedächtnisgottesdienst 

 

Schon seit vielen Jahren wird im Rahmen 
eines Gottesdienstes an die verstorbenen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der drei 
Unternehmen Post AG, Telekom AG und 
Postbank gedacht.  

Durch die Corona-Krise muss diese lieb-
gewonnene Tradition, die in der Kirche St. 
Mariä Himmelfahrt, Marzellenstr., in der 
Nähe des Hauptbahnhofes Köln, stattfinden 
sollte, auch in diesem Jahr ausfallen. Die 
Auflagen für die Messe sind einfach zu 
hoch und machen eine Durchführung, u.a. 
mit der musikalischen Begleitung durch den 
Seniorenchor „Spätlese“ der Rheinischen 
Musikschule, unmöglich. 

Wir werden Sie über den Termin im nächsten Jahr 2022 rechtzeitig informieren. 

Herzlichen Dank an den Seniorenbeirat Briefpost Köln-Ost, der uns regelmäßig 
über die Veranstaltung informiert. 

Wir  gedenken  unseren verstorbenen 
      Kolleginnen  und  Kollegen ! 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

            seit 1980 bis heute von Helmut Walterscheidt  
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Aus den Silben sind Wörter zu bilden, deren 3. Buchstaben von oben nach un-
ten gelesen einen kürzlich verstorbenen Entertainer ergeben: 
 
 

AB - AUF - BI - DEN - DO - DORF - DRA - HEL - JU - KLEI - KO - KU 
- LAUF - LAUF - LAUF - LÄ - LER - LO - LO - MA - MAN - MENT - 
RE - SEE - STÄT - STER - TEL - TER - TRI - TROIS - UM - VER - 
VIER - WALD 

 

  Lösungen                           Buchstabe 3. 

1. Schauspiel   

2. Alte Münze   

3. Überbackene Speise   

4. Abfolge   

5. See in der Schweiz   

6. Kleidungsstück   

7. Jahresfeier   

8. Französische Fahne   

9. Stadt in NRW   

10. Geschehen   

11. Klebemittel   

12. Schriftstück   

 

            
 
 

 

Es sind wieder 2 Überraschungspreise ausgesetzt. 
Ihre Lösung senden Sie bitte bis zum 31. Januar 2022 an:  

Seniorenbeirat GK Telekom Köln; Postfach 10 36 55; 50476 Köln. 
Wir hoffen auf viele richtige Einsendungen. 

 
Die Lösung des Preisrätsels aus dem Seniorenkurier 1 – 2021 lautete: 

M A C A D A M I A   N U S S 

Die Gewinner sind: Anna Esser und Hildegard Blumenhofen. 

 

Mitglieder der 
Redaktion 

sowie deren 
Angehörige 
sind von der 
Teilnahme 

ausgeschlos-
sen, 



 

 

 

 

 

 

 

 

 - 28 - 

Senioren Kurier 2 - 2021 

Schreiben Sie dem SENIORENKURIER doch mal eine 
Karte, einen Brief oder eine E-Mail. Der Anlass dafür ist 
egal. Wir werten das als einen Ausdruck der Verbunden-
heit mit unserer Gemeinschaft und sehen uns alles genau 
an. Was gefällt oder bemerkenswert ist, wird veröffentlicht; 
das kann bei zwei Ausgaben im Jahr nicht sehr viel sein, 
aber immerhin! Gleiches gilt für unsere Homepage. 

 Leserbriefe 

-   

  Karten -    

  E-Mails 

        

 

 

 
Vielen Dank für den Seniorenkurier.  
Liebe Grüße aus Stade.  
Ich wünsche allen Kolleginnen und Kollegen viel Gesundheit und alles Gute. 
Ich freue mich immer, wenn Post kommt. 

 

Gundula Burmester 

 
 
Internet Gästebuch 1.9. 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen des Seniorenbeirates,  
vielen Dank für die Glückwünsche zum Geburtstag. Ich habe mich sehr darüber 
gefreut! Ein zusätzlicher Dank an Günther für die wunderschön gestaltete 
Glückwunschkarte, welche viel schöner ist als die aus dem Kartensortiment im 
Papierhandel. Eine schöne Sache lieber Günther! 
Euch allen und natürlich auch allen anderen Seniorinnen und Senioren gute 
Wünsche und eine gute Gesundheit. Bis bald auf ein Treffen oder vielleicht auf 
der Weihnachtsfeier? 
Herzliche Grüße 

 

Frank Henker 

 
 
Per E-Mail 
 
An dieser Stelle vielen Dank für Ihre viele Arbeit beim Erstellen des Seniorenku-
riers. Es ist immer sehr erfreulich, dort noch etwas über unser altes "Amt" zu le-
sen. 
Freundliche Grüße  

 

Elke Ebert 

 
 
Schöne Urlaubsgrüße aus Holland 
sendet 
 

Christian Kessel 
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Seniorenbeirat (SBR) GK Telekom Köln 
 

         Postanschrift:                        Bankverbindung 
                Sternengasse 14 – 16 ,   50676 Köln               BeW Telekom NL 2 Köln SBR 
                oder  Postfach 10 36 55, 50476 Köln           IBAN: DE09370100500217142508 
                                                                                                   BIC:  PBNKDEFF    
           Internet: www.senioren-telekom-koeln.de                          Postbank Köln  

 
 
             Sitzungen: finden jeden ersten Mittwoch im Monat im Raum A2.39  statt.  
                                 Änderungen natürlich vorbehalten. 

 
 
                    Telefon Nr. und E-Mail Adressen der SBR Mitglieder 
 
Sprecher  Siegfried Klädtke  
Vertreter  Hermann-J. Stephan  
 
 
Schriftführer 
Wander- und Günter Mahlberg                          
Stammtischleiter                                                                    
2. Schriftführerin Gisela Ptok-Strübing  
 
 
1. Kassierer Siegfried Klädtke  
2. Kassierer Günter Mahlberg   
 
 
 Kassenprüfer Hermann-J. Stephan  

Kulturkreisleiter                                                                          
 
 
Beisitzer Günther Klefisch  
Beisitzerin Gisela Ptok-Strübing  
Beisitzer Helmut Syska  
 
 
Webmaster und Chefredakteur für  
den Kurier Joachim Clausing  

 
 
Rätselmacher  Helmut Walterscheidt   
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Seniorenkurier 2/2021 
Beilage → wieder zum Abtrennen und Aufbewahren 
Hier die Hinweise auf die geplanten Treffen der Seniorinnen und Senioren im zweiten 

Halbjahr und dem kommendem Jahr 2022, die schon feststehen: 
 

Weihnachtsfeier 2021 des SBR GK 
 

Wegen der Pandemie muss in diesem Jahr die Weih-
nachtsfeier leider auf Grund der vielen Auflagen erneut 
ausfallen. Es wäre nicht die Feier geworden, die Sie von 
uns gewohnt sind. 

Aber wir planen schon für das nächste Jahr 2022. Da soll 
die Feier am Freitag, den 09.12.2022 stattfinden. Wieder 
im Restaurant "eXcellent" im Bezirksrathaus in Köln-Kalk, 
Kalker Hauptstr. 247-273.  

 

Termine 2021/2022 

Gerne würden wir wieder mit der Planung von Veranstaltungen beginnen. 
Doch leider sind uns immer noch die Hände gebunden. Das Betreuungs-
werk hat uns zwar einen Leitfaden zugesandt, unter welchen Bedingungen 
Veranstaltungen möglich wären. Die Auflagen sind aber mit einem hohen 
Aufwand verbunden, so dass wir vorerst von Veranstaltungen und Ausflügen 
Abstand nehmen. Betroffen sind u.a.: 

- die Weihnachtsfeier 2021 

- die Frühjahrsfahrt 2022 

- die Besichtigungen der Kulturkreisfreunde 

Wenn Veranstaltungen wieder möglich sind, werden wir Sie per Brief oder 
Newsletter umgehend informieren. 

Die Stammtische sollen dagegen wieder am 3. Dienstag des Monats in der 
Gaststätte „Jan van Werth“ in der Christophstraße 44 für Geimpfte und 
Genesene stattfinden. Die Termine können Sie im Internet einsehen. Günter 
Mahlberg und der SBR hoffen auf eine rege Teilnahme.  

Aktuelle Informationen zur weiteren Entwicklung finden Sie auch auf unserer 
Internetseite 

www.senioren-telekom-koeln.de 

Zum Schluss wünschen wir Ihnen und Ihren Familien von gan-

zem Herzen ein frohes und gesegnetes Weihnachtsfest und einen 

guten Rutsch in ein hoffentlich gesundes Jahr 2022. 

 


